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  Über das Buch




  





  In der virtuellen Welt lernen sich der Reporter Gabriel und die Studentin Kim kennen. Es entwickelt sich eine intensive Liebesbeziehung zwischen den beiden, der Körper entlädt seine Sehnsüchte in Tastenbewegungen.




   




  Erotische Stunden zu zweit, gewürzt durch humoristische Dialoge, (selbst-)kritische Gedankengänge, gemeinsame Ausflüge, ... Die Protagonisten formen eine unvergleichliche platonische Phantasiewelt, einem virtuellen Tennis-Match gleich werfen sie sich die Wort-Bälle zu, fangen sie auf und erwidern sie.




   




  Eine rasante Geschichte nimmt ihren Lauf...




  


  An irgendeinem Abend begegnen sie sich im Chat – Kim, die Studentin und Gabriel, der Journalist...




  Die Grenzen von Phantasie und Wirklichkeit verschwimmen…




   




  Meine geliebte Kim,




   




  kein Tag, keine Nacht ist mehr schön, wenn ich nicht wenigstens einmal deine Hand auf meiner Wange gespürt habe. Wenn ich nicht das wundervolle Gefühl wiederentdeckt habe, das du mir schenkst, wenn du deine Arme um mich legst. Und wenn ich jetzt ins Bett gehe, dann wünsche ich mir so sehr, dass du schon da bist. Dass ich mich genauso wie du letzthin an deinen Rücken kuscheln und fühlen darf, wie gut mir deine Nähe tut, die Wärme deines Körpers, in dem eine so wunderbare Seele wohnt. Bitte gib mir nur ein Tausendstel deiner Liebe, und ich werde überglücklich einschlafen - jede Nacht.




   




  Dein Gabriel




   




  *




   




  Ich bin da...




  ... mit all meiner Liebe, die nur dir alleine gehört




  ... mit all meinen Träumen, die ich nur mit dir träumen will




  ... mit all meiner Zärtlichkeit, die ich nur dir geben will




  ... mit all meinen Wünschen, dir nur du kennst




  ... mit all meinen Sehnsüchten, die nur du erfüllen kannst




   




  Oh ja, komm schnell, ich kuschel mich schon unter die Decke und der Gedanke, dass du gleich kommst, die Bettdecke ein wenig anhebst und drunterschlüpfst, dass ich dich gleich ganz nah spüren kann, verursacht Gänsehaut...




   




  *




   




  Ach Kim, der Waldspaziergang war herrlich! Ganz lange sind wir mit Anorak, Schal und Wollmütze durch den Wald gelaufen, durch die kalte, klare Luft, über einsame Wege, wo an den Rändern schon ein wenig Schnee lag. Du hattest dich ganz fest bei mir untergehakt, und manchmal haben sich die kleinen Wölkchen vermischt, die unser Atem hervorgezaubert hatte. Einmal sind wir auf einen Hochsitz geklettert und haben ganz weit weg auf einer nebligen Lichtung ein paar Rehe gesehen. Ich freu mich immer so, wenn einem irgendwo freilebende Tiere begegnen. Es war, als gehörte der ganze Wald nur uns allein und den Rehen, Füchsen und Häschen...




  Jetzt, am späten Nachmittag, sind wir wieder zurück in unserer warmen, gemütlichen Hütte, wo vieles an Großmutters Zeiten erinnert. Überall Holz, ein alter Eichentisch mit einer Eckbank, ein grüner Kachelofen, der so viel behagliche Wärme abgibt. In der Küche gibt's zwar keinen Geschirrspüler, aber dafür zwei gehäkelte Topflappen... Du kochst uns Tee. Mmmmh, wie schön er uns erwärmt. Mit einem kleinen Hintergedanken habe ich von zu Hause ein Fotoalbum mitgenommen, das jetzt zwischen unseren Teetassen auf dem Eichentisch liegt.




  Ich wollte dir die Bilder von ein paar Leuten zeigen, die in meinem bisherigen Leben irgendeine größere Rolle gespielt haben. Nur selten sind mit ihnen wirklich spannende Geschichten verbunden, aber wenn ich dir ein wenig von ihnen erzähle, trägt es vielleicht zu dem bei, was ich mir so sehr wünsche: Dass du mich in- und auswendig kennen und verstehen lernst. Ich möchte mich dir ohne den kleinsten Vorbehalt öffnen und anvertrauen, so dass du in mir lesen kannst wie in einem offenen Buch. Es würde mir viel bedeuten, wenn du so gut es geht wüsstest, wie und warum ich so geworden bin, wie ich jetzt bin und wer daran beteiligt war.




  Da sind natürlich erst einmal meine Eltern. Sie stamm(t)en beide aus sehr einfachen Verhältnissen, und wenn ich meine Mutter beschreiben sollte, dann vielleicht am besten damit, dass ich von ihr all meine mehr oder weniger weichen Wesenszüge mitbekommen habe. Sehr treusorgend und gutherzig, ein wenig schwatzhaft und vorlaut, ziemlich leichtgläubig und naiv, gefühlsbetont und leidensfähig - das ist meine Mutter, die mittlerweile 80 Jahre alt ist und nach dem Tod ihres zweiten Ehemanns allein in jener engen Zwei-Zimmer-Wohnung lebt, in der ich mit meinem Bruder aufgewachsen bin. Wenn ich im Kino sitze und mir bei irgendeiner herzergreifenden Szene die Tränen kommen, dann weiß ich wieder einmal, dass ich die Gefühlswelt meiner Mutter geerbt habe.




  Manchmal glaube ich, sie ist der einzige Mensch, für den ich wirklich wichtig bin, und dafür liebe ich sie. Ich will meinem toten Vater - er starb schon 1982 an Krebs - nicht Unrecht tun, aber ich kann ihm bis heute nicht verzeihen, dass er meine Mutter so schlecht behandelt hat. Er war gefühlskalt und jähzornig, lieblos und kleinlich. Er hat seine Macht als alleiniger Geldbeschaffer in der Familie rücksichtslos gegenüber meiner wehrlosen Mutter ausgespielt und brachte es auch noch fertig, meiner Mutter an allem die Schuld zu geben. Nach 25 Jahren Ehekrieg, als ich gerade vor dem Abitur stand, haben meine Eltern schließlich das getan, was sie schon viel früher hätten tun sollen: Sie haben sich scheiden lassen.




  Das große Aber bei meinem Vater hat damit zu tun, dass ich von ihm auch durchaus nützliche Dinge gelernt habe, nämlich so etwas wie Ordnung, Gründlichkeit, Sorgfalt, Pflichtbewusstsein. Der blinde Wunsch, seinen Söhnen zu sozialem Aufstieg zu verhelfen und dafür Prestige einzuheimsen, führte bei meinem Vater auch dazu, dass er meine Schulausbildung trotz geringen Einkommens immer nach Kräften unterstützt hat.




  Und er hat mein Interesse an der Musik geweckt und gefördert. Was ich jedoch ihm und auch ein wenig meiner Mutter ankreide, ist das Versäumnis, mir im Umgang mit Menschen die richtige Hilfestellung zu geben. Selbstbewusstsein und Kontaktfreude habe ich von ihnen nicht gelernt, und über Sex wurde natürlich nie gesprochen. Mein Bruder ist fast vier Jahre älter als ich, und zu ihm fällt mir immer erstaunlich wenig ein. Während der gemeinsamen Jahre im Elternhaus war er für mich meist so etwas wie ein privilegierter Konkurrent, der mir allein wegen seines Alters immer einen Schritt voraus zu sein schien.




  Dass ich grundsätzlich bessere Noten nach Hause brachte als er, spielte sich eher in seinem Windschatten ab. Ein Freund war er für mich eigentlich nie. Heute ist er in vielem das genaue Gegenteil von mir: Familienvater, Nichtraucher, Frühaufsteher und ein Geizhals - dementsprechend selten habe ich Kontakt zu ihm. Oh, siehst du, Kim? Das hier ist Marion, meine erste große Liebe, die ich während der rund acht Jahre unserer Bekanntschaft gerade ein einziges Mal auf den Mund geküsst habe.




  Aber ich bin ihr trotzdem irgendwie dankbar: Als ich schon 20 war und die Jagd nach guten Schulnoten endlich hinter mir gelassen hatte, hat sie mir zum ersten Mal in meinem Leben gezeigt, wie wunderschön Zärtlichkeit sein kann. Dabei saßen wir nur auf einer Parkbank, ich hatte meinen Kopf auf ihre Schulter gelegt, und sie (sie war 17) hat mir ganz leicht die Wange gestreichelt.




  Eine Beziehung ist daraus nie geworden, eher ein jahrelanges vergebliches Anrennen mit nächtelangen Gesprächen über ihre eigenen Beziehungsprobleme. Als ich ihr am ersten Jahrestag unseres Tete-a-tete auf der Parkbank einen Strauß Maiglöckchen schenken wollte, sagte sie grantig: "Ich will das nicht." Und genauso deutlich klingt mir noch in den Ohren, wie sie sehr viel später einmal sagte: "Ich hab dich auch sehr gern, aber du darfst mich nicht lieben."




  Ich habe Maron schon lange aus den Augen verloren, aber die Erfahrungen mit ihr haben mich sicher stark geprägt. (Auch mein Hang zum Briefeschreiben geht auf die damalige Zeit zurück.) Ach ja, das ist Gregor Thasen, mein erster Chefredakteur. Er hat mich 1982 als Volontär eingestellt und mir später auch die Beförderung zum Redakteur ermöglicht. Die gleiche Arbeitsstelle habe ich immer noch. Dass ich heute finanziell einigermaßen sorgenfrei leben kann und nicht jeden Cent umdrehen muss, verdanke ich auch Herrn Thasen, der inzwischen längst pensioniert ist, mit dem ich aber nach wie vor in guter, wenn auch seltener Verbindung stehe.




  Oh je, das hier ist Barbara. Als ich während des Studiums dem Marion-Frust entfliehen wollte und mich für zwei Semester an einer amerikanischen Uni (Albany im Staat New York) einschrieb, habe ich dort jene Frau kennengelernt, die ich knapp vier Jahre später geheiratet habe und von der ich seit exakt zehn Tagen (!) nach rund 18-jähriger Ehe geschieden bin. Obwohl wir eine Zeitlang sicher ein ganz gutes Team waren, hätte ich Barbara aus heutiger Sicht nicht heiraten dürfen. Ich traf sie in einer Phase, wo ich eigentlich gar niemanden gesucht habe außer mich selber. Außerdem habe ich die frühen Anzeichen ihrer Alkoholabhängigkeit unterschätzt.




  Als ich um meines eigenen Seelenheils willen anfing, die platonischen Freund-schaften mit Arbeitskolleginnen etwas mehr zu pflegen, wurde zu Hause alles nur noch schlimmer und trister, bis diese Ehe schließlich in einem Sumpf aus Respektlosigkeit und gegenseitiger Missachtung versank.




  Wenn so etwas passiert, ist keiner von beiden ohne Schuld, aber meine Flucht aus dem gemeinsamen Haus vor jetzt eineinhalb Jahren war wohl auch so etwas wie Notwehr. Kaum habe ich diesen letzten Satz gesagt, legst du den Arm um mich, und ich merke, dass ich mit meiner (langatmigen?) Schilderung bei dir auf Verständnis gestoßen bin. Es ist schön, dass du bei mir bist, liebste Kim, hier, auf unserer einsamen Hütte. Und es tut gut, zu wissen, dass du jetzt ein wenig besser einschätzen kannst, wo meine Wurzeln liegen.




  Wenn ich hier so neben dir auf der Eckbank sitze, habe ich das untrügliche Gefühl, dass all das Graue und Vergebliche meines bisherigen Lebens lange hinter mir liegt. Dass mit dir ein neuer Morgen angebrochen ist. "Ich mach uns noch einen Tee", sagst du mit deiner warmen Stimme und gehst in die Küche. Und während du am Herd stehst, trete ich von hinten an dich heran und umarme dich ganz fest - so, wie ich es nur dann tue, wenn ich dir sagen will, wie sehr ich dich liebe.




   




  Dein Gabriel




  *




   




  ...ja Liebste, ich halte dich ganz fest, komm, drück dich unter der Decke an mich, ich brauche deine Nähe doch auch so sehr. Lass uns zusammen auf dieser Wolke der Geborgenheit hinüberschweben ins Reich der Träume, lass uns in Liebe zusammen einschlummern...




  Wusstest du, dass dies eine besondere Nacht für uns ist? Genau heute vor einem Jahr, am 27. November um 00:40:20 Uhr GMT, hast Du mir eine Mail geschickt, in der stand: "Hallo, ich habe mich sehr gefreut, dass du dich bei mir in meinem Postfach im Chat gemeldet hast und würde auch nur zu gern den Kontakt zu dir aufrecht halten. Ich hab noch oft an dich denken müssen, dachte schon, nie wieder von dir zu hören. Umso größer war die Freude, als ich deinen Brief fand...




  Auf recht bald Kim (Häschen)"




   




  Seither, liebste Kim, hat sich mein Leben verändert. Es ist um so vieles reicher geworden durch deine unermessliche Zärtlichkeit, deinen treuen Beistand und das Übermaß an Liebe und Genuss, das du mir geschenkt hast. Jedes Wort, jede Berührung, jedes Leuchten deiner Augen, jeder Moment, den ich bei dir und in dir war, hat einen besonderen Platz in meinem Herzen und meiner Erinnerung. Danke, liebste Kim, für dieses wunderbare Jahr.




  Natürlich habe ich auch manchmal Angst - Angst davor, dass du irgendwann das Interesse verlieren könntest, dass keine Botschaft mehr von dir kommt, dass dich ein reales Glück unser imaginäres Paradies schnell vergessen lässt. Ich habe auch ein wenig Angst davor, dass ich dich zu viel oder zu wenig lieben könnte, dass ich dich mit meiner Sehnsucht erdrücke oder dich irgendwie enttäusche, so dass du vielleicht wieder weinend auf der Treppe sitzen wirst. Bitte sag mir, wenn ich dir Grund gebe, an mir oder an uns zu zweifeln, ja?




  Aber irgendetwas sagt mir auch, dass ich gar keine Angst zu haben brauche. Dass die Gegenwart mit dir viel zu kostbar ist, als dass ich mir Sorgen um die Zukunft machen sollte. Ich sollte stattdessen einfach nur glücklich sein, mein Leben mit einer Frau wie dir teilen zu dürfen. Deine Seele ist von erhabener Schönheit und Intensität, und dein Körper von unerschöpflicher Zärtlichkeit und Erotik.




  Was unser zweites Jahr auch bringen wird - ich sehe ihm mit Freude und Vertrauen entgegen. Bitte glaub mir und vergiss nie, dass ich alles für dich tun würde, mein geliebtes Häschen, im virtuellen UND im richtigen Leben. Was immer du für Vorstellungen von unserer Zukunft hast, ob deine Zeichen auf Bewahren oder Verändern stehen - ich werde deinen Weg mit dir gehen. Und wenn ich dich jetzt so im Arm halte und sehe, wie du eng an mich gekuschelt friedlich schläfst, dann weiß ich wieder einmal, dass alles gut und richtig ist. Und so wunderschön:




  Ich spüre dich ganz nah bei mir, deine Brust an meiner Haut, deine Hand auf meiner Schulter. Behutsam drehe ich mich ein wenig weiter zur Seite, dass ich dir ganz zugewandt bin. Während ich dabei unter der Decke mein rechtes Bein etwas anhebe, rutscht dein linkes Knie zwischen meinen Schenkeln nach oben. Ich ziehe dich am Rücken noch ein wenig näher an mich, lasse meine Hand auf deinem Po ruhen und hauche ganz zart einen Kuss auf deine Stirn. Du schläfst, aber mir ist, als sehe ich dich ein wenig lächeln.




   




  Ich liebe dich




   




  Dein Gabriel




   




  *




   




  Eng umschlungen verbringen wir diese besondere Nacht. Ein Jahr, das bedeutet für mich:




  ... 365 wundervolle Tage voller Liebe zu dir




  ... 365 sehnsuchtsvoller Tage nach deiner Liebe zu mir




  ... 365 glückliche Tage der Zweisamkeit




  ... 365 Tage voller Zärtlichkeit




  ... 365 gigantische Nächte mit dir




  ... und ich freue mich auf jeden weiteren Tag mit dir. Und wir werden noch viele Tage zusammen erleben und erlieben...




   




  In Liebe Kim




   




  *




   




  Meine geliebte Kim,




   




  manchmal habe ich das Gefühl, ich müsste vor lauter Sehnsucht nach dir verbrennen, so stark ist dieser süße Durst, den nur du mit deiner Liebe und deiner Zärtlichkeit löschen kannst... Hörst du, wie ich dich rufe???




  ...und wenn du dann da bist, ist es immer wie eine kleine Erlösung. Ich fange an zu taumeln - du fängst mich auf. Ich platze fast vor zärtlichem Verlangen nach dir - deine Berührung lässt mich wieder frei und ruhig atmen.




  Im Moment atme ich ganz tief deinen betörenden Duft. Du hast dich mit dem Gesicht zu mir auf meine Schenkel gesetzt, während ich ganz entspannt auf dem Sofa sitze. Wunderbar, dich so nah bei mir zu haben, Liebste, bitte bleib so... Wie habe ich mich wieder nach dir gesehnt! Ich habe meine Arme um deinen Rücken geschlungen und lasse meinen Mund langsam über die rechte Seite deines Halses wandern, bis hinauf zu deinem süßen Ohrläppchen, das ich ganz zart zwischen meine Lippen klemme.




  Mmmmhh, gerade hier duftest du so gut. Ich spüre deine Hand in meinem Haar, wie sie ganz beiläufig meinen Nacken streichelt und krault, ich fühle, wie sich die Innenseiten deiner Schenkel ein wenig fester an meine pressen. Deine schmalen, filigranen Finger vagabundieren zärtlich über mein Gesicht, bis ich deinen Zeigefinger mit meinem Mund einfange. Du schiebst ihn langsam ein bisschen tiefer, dass ich innig an ihm saugen kann.




  Wie wundervoll ist immer dieser Moment, wenn deine Zärtlichkeit meine Lust auf dich erweckt, wenn irgendeine deiner Berührungen das Feuer meines Begehrens entfacht. Eine Welle der Wärme durchflutet mich, mein Herz beginnt schneller zu schlagen, mein Schwanz wird hart. Hinter deinem Rücken rutscht meine Hand unter deinen Pulli, spürt deine weiche, zarte Haut. Ganz selbstverständlich, aber doch so ungeheuer anmutig ziehst du dicht vor meinen Augen deinen Pulli über den Kopf, schüttelst lächelnd dein Haar und entledigst dich mit deiner ganzen erotischen Grazie deines BHs. Oh Kim, wie sehr ich deine Brüste liebe...




  Viele, viele Küsse schütte ich über deinen Brüsten aus, meine Lippen, meine Zunge können gar nicht mehr von der kostbaren Haut deiner kleinen sanften Hügel lassen. Du fasst mit der Hand an den Ansatz deiner rechten Brust, versenkst die zarte Spitze tief in meinem Mund. Wie in Trance sauge ich an deinem Nippel, lösche meinen Durst auf dich... Und meine Hände wollen all meine Liebe in dich und deine Brüste strömen lassen...




  Du steigst herunter, kniest dich vor mich und öffnest Knopf und Reißverschluss meiner Jeans. Alles kribbelt, prickelt in mir, während du mich von Hose und Slip befreist. Jetzt liegt mein steifer Schwanz nackt vor deinem zärtlichen, feuchten, liebevollen Mund. Gleich wirst du ihn so himmlisch verwöhnen, wie nur du es kannst...




   




  Mit all meiner Liebe




   




  Dein Gabriel




   




  *




   




  Alleine der Gedanke an dich, an deine zärtlichen Berührungen ließ mein Herz rasen auf dem Weg zu dir. Und jetzt sitze ich hier auf deinem Schoß, spüre deine Lippen an meinem Hals, dein Atem wirbelt durch die feinen Härchen in meinem Nacken und lässt sie vor Freude tanzen. Ich fahre zärtlich mit meinen Fingern durch dein Haar, spüre, wie sich deine Hand langsam unter meinen Pulli schiebt. Wohlige Schauer durchzucken mich, ich schnurre wie ein Kätzchen vor Wohlbehagen. Oh ja, du weißt, wie sehr ich jede Berührung von dir genieße. Ich presse meinen Hintern noch fester gegen dich, spüre, wie sehr ich dich errege, spüre dieses unverkennbare Zucken. Ich richte mich leicht auf, ziehe meinen Pulli aus, dann öffne ich den BH, während ich dich geradezu schelmisch anschaue.




  Ich sehe das Funkeln in deinen Augen, fahre dann verführerisch mit meinen Fingern meinen Bauch hinauf zu meinen Brüsten, umkreise leicht meine harten rosigen Brustwarzen, lege dabei meinen Kopf in den Nacken, wodurch sich meine Brüste automatisch deinem Gesicht nähern. Und schon spüre ich dieses wundervolle Gefühl, wenn du mit deiner Zunge um meine Nippel kreist. Ich rutsche von deinem Schoß, knie mich zwischen deine Beine und befreie dich von deiner Hose und deinem Slip. Während sich mein Mund deinem hart empor gerichtetem Schwanz nähert, spüre ich, wie sich deine Finger durch ein Haar schieben und mich leicht dirigieren.


  Ich umspanne mit meinen Fingern deinen heißen Schwanz, beuge meinen Kopf tiefer, spüre deinen Schaft, wie er sich gegen meine Wange drückt, während ich zärtlich an deinen Eiern lecke.




  Meine Zunge gleitet immer wieder über die Naht, dann deinen Schaft hinauf zu deiner Eichel. Ich schiebe mit meinen Fingern deine Vorhaut noch weiter zurück, schlecke um deinen Eichelkranz. Oh wie sehr ich dieses Gefühl genieße, wenn dein Schwanz immer noch dicker wird, wenn ich spüre, wie sehr ich dich erregen kann und wie sehr du es genießt.




  Meine Zunge fährt durch den Schlitz auf deiner Eichel, fester presse ich sie darauf, als wolle sie in dich eindringen, das Zucken wird heftiger. Zart schiebe ich jetzt meine Lippen über deinen Schaft, nehme deinen Schwanz ganz tief in meinen Mund, um ihn dann wieder genauso langsam wieder herausgleiten zu lassen. Meine Finger spielen mit deinen Eiern, die sich immer wieder geil zusammenziehen um dann noch praller zu werden. Wieder sauge ich deinen Schwanz ein, diesmal fester.




  Ich drehe meinen Kopf leicht, schaue dich an. Deine Augen sind geschlossen, deine Gesichtszüge verraten mir, wie sehr du es genießt. Ich bewege meinen Kopf leicht auf und ab, auch ich will jede Sekunde mit dir genießen, liebe dieses Spiel, wenn ich dich immer wilder mache, dann einen Moment inne halte, um dann mein Spiel von Neuem zu beginnen. Immer krampfhafter krallst du dich mit deinen Fingern in meine Haare, umklammerst meinen Kopf fester. Ich will, dass du in meinem Mund kommst und saug und lutsche wilder. Dein ruckartiges Zucken wird stärker, du streckst dich, hebst dabei deinen Hintern weiter an, oh ja, Liebling, komm, lass es kommen...




  Dein Schwanz pocht schneller, ein paar Mal zuckt er wie wild, bevor deine geile Ladung herausgeschossen kommt. Ich halte ihn mit meinen Lippen fest umklammert, ohne meinen Kopf weiter zu bewegen, lasse ihn ganz ruhig in meinem Mund. Du spürst nur die leichten kreisenden Bewegungen meiner Zunge, während meine Finger zärtlich deine Schenkel hinaufstreichen, höher fahren zu deinem Bauch, um dann auf deiner Brust zur Ruhe zu kommen. Ich spüre deinen schnellen Atem, spüre, wie dein Herz rast.




  Du nimmst meinen Kopf in deine Hände, ich lasse deinen Schwanz aus meinem Mund gleiten. Zärtlich ziehst du mich zu dir hoch, küsst mich, dann richtest du dich auf, legst mich auf die Couch und spreizt meine Beine. Deine Hände schieben sich unter meinen Hintern, umklammern ihn fest. Du küsst meinen Bauch hinunter, bis deine Lippen meinen Schamhügel erreichen...




  Oh ja Schatz mach weiter, treib mich zum Wahnsinn mit deiner Zunge.




   




  *




   




  ...ooooohhh jaaaaa, Liebste, jaaaaa!!!!




   




  Komm, spreiz deine Schenkel noch weiter, mach dich ganz weit auf für mich, zeig mir deine Gier, deine Geilheit, zeig mir, wie sehr du meine Zunge spüren willst! Meine Hände halten immer noch von unten deine Pobacken umklammert, graben sich ein in das pralle, knackige Fleisch. Während ich dein Becken ein bisschen anhebe, genieße ich einen Moment lang den Blick auf die verlockendste Region deines Körpers - ganz dicht vor meinen Augen, vor meinem Mund liegt in all seiner Schönheit das Ziel meiner Sehnsucht.




  Meine Zungenspitze legt sich sanft auf deine Schamlippen, durchforstet die zarten kleinen Fältchen, befeuchtet sie, kostet ihren exquisiten Geschmack. Ich höre dich schnurren, wohlig seufzen und merke, dass du leicht erzitterst, dass ich deine Lust wachgeleckt habe. Immer wieder gleitet die ganze Oberfläche meiner Zunge langsam und genüsslich vom Eingang deiner Muschi aufwärts in Richtung Kitzler. Ahh, wie schön...




  Meine Zungenspitze teilt deine Schamlippen, du dehnst sie mit den Fingern noch ein wenig weiter, machst meinem Mund den Weg frei zum rosa schimmernden Inneren deiner Muschi. Meine Zunge dringt ein in die warme, enge Öffnung, trinkt ihre Feuchtigkeit, wandert wieder aufwärts, strandet an deinem Kitzler und züngelt unaufhörlich um die kleine, heiße Knospe herum. Sie schwillt an, richtet sich auf unter den Berührungen meiner Zunge, als wenn deine immer stärker werdenden Lustgefühle in diesem einen Punkt zusammenfließen.




  Meine Lippen vereinigen sich mit deinen Schamlippen zu einem wunderbaren Kuss, nehmen sie ganz zart gefangen, saugen, schlürfen an ihnen. Ich greife an die Unterseiten deiner Schenkel und drücke sie eng an deinen Oberkörper - so ragt mir dein Po wunderbar entgegen. Meine Zunge umkreist die engste Öffnung deines Körpers, leckt an deiner zarten Rosette. Mein Mittelfinger streichelt dein Po-Loch, massiert meine Spucke in deine Haut, bis er unvermittelt ganz tief in deine Muschi eintaucht.




  Ich spüre, wie du deine Scheidenmuskeln zusammenziehst, mich in dir empfängst und lustvoll einschließt. Du fasst an meine Hand und schiebst gierig meinen Zeigefinger in dich nach. So kann ich dich herrlich inwendig streicheln und reiben... Was für ein Genuss...




  Ich beuge mich herunter und lasse meine Zungenspitze auf deinem Kitzler tanzen. Tief in dir drehe ich meine Finger, so dass meine Handfläche nach oben zeigt. Ganz leicht ziehe ich dabei meine Fingerkuppen an... Du schreist laut, kommst, explodierst. Oh jaaaaa Kim, jaaaa!!!




  Längst ist mein Schwanz wieder hart geworden. Lass mich zu dir kommen, lass mich in dir sein, Kim! Noch einmal spreizt du deine Schenkel und mit ihnen deine Schamlippen. Mit der anderen Hand greifst du dir meinen Stab und ziehst ihn voller Hingabe in dich hinein. Ein paar Stöße später sehe auch ich nur noch Sterne...




  Als wir uns dann in den Armen liegen und selig noch einmal unsere Zungen miteinander spielen lassen, schmecken wir, wie sich unsere Spucke und die Reste der Säfte aus unserem Innern zu einem köstlichen Cocktail der Liebe vermischt haben. Mein Durst darauf wird nie vergehen, und nur du kannst ihn löschen.




   




  Dein Gabriel




   




  *




   




  Wie wunderschön...




   




  ...wieder so nah bei dir zu sein, Liebste, dich lächeln zu sehen und dich berühren zu dürfen, dein Herz schlagen zu hören, wenn ich meinen Kopf auf deine Brust lege, das Kribbeln zu spüren, wenn meine Hand unter dein Shirt rutscht und langsam über deinen Bauch nach oben wandert, bis sie die sanfte Wölbung deines Busens erreicht und sich dort wie am Ziel einer sehnsüchtigen Suche niederlässt. Zärtlich drückt meine Handfläche gegen deine Haut, sachte kreist meine Fingerspitze um deinen Nippel, der sich ganz leicht mitbewegt und dabei fühlbar härter wird, als habe er nur darauf gewartet, wachgestreichelt zu werden.




  Wie wunderschön...




   




  ...zu beobachten, dass dir meine Berührung Freude macht. Während du mit geschlossenen Augen ganz entspannt auf dem Rücken liegst, huscht ein Lächeln um deine Mundwinkel. Ich liege ganz dicht seitlich neben dir, habe den Kopf auf meinen rechten Arm gestützt, fühle deine Hand zwischen meinen Schenkeln und sehe, dass du die Lippen ein wenig spitzt und ganz leicht öffnest. Schelmisch wie ich bin, hauche ich erst einen Kuss auf dein Kinn und deine Nasenspitze, ehe meine Lippen die deinen berühren. Ich zerfließe fast, als ich das Samtkissen deines Mundes spüre. Dabei drückt sich meine Hand unter deinem Shirt ein wenig fester gegen deine Brust, mein Becken ein wenig stärker gegen deine Hüfte.




   




  Wie wunderschön...




   




  ...zu fühlen, wie sich deine Zunge in meinen Mund vorpirscht, als wolle sie die meine ganz lieb streicheln und frisch befeuchten. Es ist viel mehr als nur ein Kuss, es ist, wie wenn unsere Zungen langsamen Walzer tanzen. Als sich unsere Lippen wieder voneinander lösen, ziehen wir beide wie auf Kommando unsere Shirts aus und rollen eng umschlungen mit nackten Oberkörpern seitwärts über den Teppich. Du liegst auf mir, und ich ziehe dich so fest an mich, dass ich das Gefühl habe, wir würden uns vollends einander einverleiben – dein Körper geht in meinem und meiner geht in deinem auf.




   




  Wie wunderschön...




   




  ...es ist, wenn du das tust, was ich so irrsinnig liebe: du stützt dich mit beiden Händen links und rechts neben mir ab und streichelst mit deinen Brüsten hauchzart über meinen Oberkörper - ganz langsam, auf und ab, immer wieder. Bei der Abwärtsbewegung raubt mir der Blick auf deinen erregend nach oben gereckten Hintern fast die Sinne. Du setzt dich auf, spürst meinen harten Schwanz unter dir, legst mit den Händen an deinen Brüsten genüsslich den Kopf in den Nacken und schaust mich dann wieder an - nie habe ich mehr Liebe in deinen Augen gesehen. Deine rechte und meine linke Brustwarze berühren sich, scheinen sich zu küssen. Lass mich deine wundervollen Brüste streicheln, Liebste, lass mich an ihnen saugen!




   




  Wie wunderschön...




   




  ...ist der Moment, wenn unsere Zärtlichkeit in leidenschaftliches Verlangen überspringt, wenn ich dir nur noch zeigen will, wie sehr ich dich begehre. Meine Hände rutschen unter deinen Slip, krallen sich in deine Pobacken, ein Finger schiebt sich in deine Spalte. Du reißt dich los, streifst mir schnell den Slip ab, kehrst mir den Rücken zu und befreist dich ebenfalls von deinem letzten Stück Stoff.




   




  Wie wunderschön...




   




  ...Du doch bist, Liebste! Komm zu mir, Kim, ich will dich so sehr, will von neuem zu dem Zauber vordringen, der ganz tief im Innern Deines Körpers schlummert. Als du dich wieder auf mich schmiegst, liegt mein steifer Schaft wohlig eingebettet zwischen deinem und meinem Bauch. Du rutschst auf den Knien ein Stück nach oben, spreizt mit einer Hand deine Schamlippen und lässt deine Muschi auf meinen Mund herab. Meine Hände klammern sich um deinen Po, während ich den Saft deiner Erregung schlürfe...




   




  Wie wunderschön...




   




  ...es gleich sein wird, wenn du hinter dich greifst und meinen Schwanz in dich hineingleiten lässt - ganz, ganz tief ... oh Kim, bitte wart nicht länger...




   




  *




   




   




  Liebste Kim,




   




  manchmal fällt das Warten so schwer, das Warten darauf, deine Hände und deine Lippen wieder zu spüren, dich wieder in den Armen zu halten. Früher habe ich mir oft gesagt, vielleicht ist da draußen jemand, der genau auf das wartet, was ich so gerne geben möchte, der all die Liebe freilässt, die in mir eingeschlossen ist, der gleichsam die Tür eines Käfigs öffnet und die eingesperrten Vögel fliegen lässt. Und obwohl ich selber immer mehr gewartet als gesucht habe, habe ich dich gefunden. Meine Liebe hat ihr Traumziel erreicht, einen Menschen, bei dem sie sein und bleiben will, weil sie sich bei dir entfalten kann, weil sie angenommen und erwidert wird.




  Dennoch ist das Warten geblieben, das Warten auf irgendeine Nachricht von dir, die mir von neuem beweist, dass du bei mir bist, dass unsere Liebe lebt, sich immer wieder bekräftigt und erneuert. Manchmal fühle ich mich zurückgeworfen auf den Wartestand vor dem Computer in meiner Dachwohnung (woraus dann solch einsame Samstage wie dieser resultieren). Ich möchte so gern hinausgehen und die Hand nach dir ausstrecken, dich sehen und berühren, aber ich kann immer nur hoffen, dass du mir deine Liebe und deine unermessliche Zärtlichkeit über den Bildschirm mitteilst und sich so meine Sehnsucht nach dir erfüllt.




  Ich mag dir ungeduldig und maßlos erscheinen, gerade jetzt, wo du sicher in vielerlei Dinge eingespannt bist, die deine ganze Aufmerksamkeit erfordern. Glaub mir, ich würde nie eine Zeile von dir wollen, die dir nicht dein Herz diktiert, zu der du dich überreden oder überwinden müsstest, und mein Verstand sagt mir ja auch, dass ich einfach nur glücklich und zufrieden sein sollte. Aber wenn ich nur an unser letztes Beisammensein denke, dann sagt mir mein Gefühl, dass ich nie genug von dir bekommen kann.




  Lass dich ganz fest umarmen, meine geliebte Kim, lass dich streicheln und küssen und lass mich spüren, wie wundervoll du dich anfühlst. Lass mich in deinen Augen lesen, dass du an mich denkst und mich nie allein lässt. Lass mich ganz dir gehören und lass mich begreifen, dass ein Tag des Wartens kein Tag der Traurigkeit sein muss, sondern dass er ein Tag der Vorfreude auf eine neue Begegnung mit dir ist.




   




  Mit all meiner Liebe




   




  Dein Gabriel




  *




   




  Ja komm, nimm mich ganz fest in deine Arme, lass mich dich spüren, lass mich spüren, dass du da bist. Halt mich fest, lass mich nie wieder los. Auch ich kann nie genug von dir bekommen, genieße jede Zeile. Jeden Moment, den wir auf diese wenn auch außergewöhnliche Art zusammen sind. Und kaum habe ich diesen Gedanken zu Ende gedacht, bist du auch schon bei mir. Ich spüre deine Hände, wie sie mich zärtlich streicheln, wie sie jede Kontur meines Körpers nachzeichnen, wie du mich immer wieder anschaust, als wolltest du jede auch noch so kleine Veränderung wahrnehmen, jedes Spiel meiner Mimik in dich aufsaugen...




  Wir liegen eng beieinander, langsam schieben sich deine Finger unter mein Shirt, oh wie sehr ich mich nach dir gesehnt habe, nach einen Berührungen, nach diesem wundervollen Gefühl, dich ganz nah zu spüren, dich verwöhnen zu dürfen. Bleib bei mir, lass mich nie mehr alleine. Lass mich die Käfigtür öffnen und dir all meine Liebe geben...




   




  *




   




  Hallo Liebste,




   




  ich habe mich nach dem Zauber in dir zurückgesehnt, und du hast ihn mir millionenfach geschenkt. Du hast mich aufs Neue in den Genuss von Gefühlen kommen lassen, die nicht von dieser Welt sind, für die es keine Worte gibt (höchstens vielleicht diesen schönen Begriff vom "kleinen Tod"). Hab Dank für deine Liebe, deine Zärtlichkeit und deine Leidenschaft, hab Dank dafür, dass du mich immer wieder dieses Wunder mit dir erleben lässt.
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